
Gang Bang
Motor- 
drosselungen 
Wegbomben

Mit der letzten Jahrtausendwen-
de ist nicht nur der Fluch des Euros 
über uns gekommen, sondern auch 
eine drastische Verschärfung der 
Emissionswerte für garstiges Spaß-
gerät. Trotz Katalysatoren, Ein-
spritztechnik und begehbaren End-
pötten ist es kaum noch möglich, 
potente Motoren um die irrsinni-
gen Klippen der Zulassungshürden 
zu manövrieren. Den Herstellern 
bleibt nichts anderes übrig, als per 
kastrierten Mappings den Gevatter 
Verkehrsminister gnädig zu stim-
men. Dank digitalem Zeitalter und 
elektronischen Komponenten ist es 
aber möglich, die Krisenherde regio-
nal begrenzbar zu halten. Will sagen: 
Nur in den Meßbereichen, welche 
für die Homologation relevant sind, 
wird die Fuhre an die Leine genom-
men. Mit einem zwiespältigen, aber 
unvermeidlichen Ergebnis: Die Gän-
ge Zwei und Drei (in welchen vorran-
gig gemessen wird) sind mit zahmen 
Kennfeldern versehen. Besonders 
mächtiges Großwild wird zudem im 
letzten Gang bei 300 km/h abgere-
gelt und im ersten tüchtig weichge-
spült.

Abgewürgt

Das billigste und wohl auch erst-
mal sinnvollste Tuning ist immer das 
Entfernen vorhandener Drosseln. 
Logisch. Und genau da setzen wir an 
und zeigen euch drei Möglichkeiten, 
die PS-Bar Mitzwa unbeschnitten zu 
überstehen. Masel tov! Um hier ef-
fektiv und sinnvoll tätig werden zu 
können, muß man wissen, wie die 
Drosselung funktioniert. Im Steu-
ergerät sind dazu mehrere Maps 
hinterlegt. Einmal die offenen, lei-
stungsoptimierten und dann noch 
eben die gedrosselte, emissionsde-
vote Variante. Dazu gesellt sich oft 
noch eine weitere, besonders zahme 
für den Leerlauf. Der Gangsensor  
signalisiert der Blackbox die einge-
legte Schaltstufe, und der schwarze 
Kasten gibt dann devot die Power- 
oder Pussymap frei. Gang Zwei oder 
Drei (bei manchen Krädern zusätz-
lich auch der Erste und Letzte) heißt 
also Mädchenmodus, in den verblei-
benden Stufen geht’s artgerecht 
vorwärts.

Wehrt Euch! Ab in den 
Widerstand

Der Gangsensor ist dabei im Prin-
zip nichts anderes als ein Potentio-
meter und verändert einen Wider-
standswert, der sich für die Selek-
tion verantwortlich zeichnet. Jede 
Schaltstufe erzeugt einen speziellen 
Wert und signalisiert diesen der ECU. 
Und genau hier setzen wir den Hebel 
an. Um auch in den beschnittenen 
Gängen vollen Schub von Mister Sulu 
zu erhalten, muß man im Prinzip der 
Blackbox nur vorgaukeln, es wäre 
ein Gang eingelegt, der nicht von Re-
striktionen betroffen ist. Es empfeh-
len sich prinzipiell die Maps der Gän-
ge Vier und Fünf. Gang Sechs ist in 
der Regel durch die Abriegelung der 
Höchstgeschwindigkeit kontami-
niert und die kleineren Stufen wollen 
wir ja gerade antiseptisch behandeln 
– sie scheiden also aus. Als Faustre-
gel sollte immer der höchste, unge-
drosselte Gang als Ausgangspunkt 
gewählt werden. Im Normalfall ver-
fügen nämlich die beiden letzten Ge-
triebe-Übersetzungen im Mapping 
über die Vollastanreicherung, wel-
che bei Fahrten am Drehzahlbandli-
mit die Gesundheit der Innereien si-
chert. Beraubt man den Motor die-
ser lebenserhaltenden Maßnahme, 
wird die Highpeedhatz leicht zum 
thermischen Armageddon.

Der Widerstand suggeriert der Blackbox freie 

Fahrt. Das Signalkabel wird dazu zerschnitten 

und kabelbaumseitig über das Kleinteil gegen 

die Masseleitung des Gangsensors gelötet. 

Das andere Ende der Signalleitung wird gut 

isoliert und bleibt fortan unbenutzt.

Die Verkabelung im Detail. Kann jeder, der in der 

Lage ist, einen Nagel mit dem Lötkolben in die 

Wand zu treiben.

Ganganzei-
ge und Entdros-
selung in ei-
nem. Das GL-
Pro. Leicht am 
Displaybaustein 
dimmbar, und 
wenn nötig so-
gar auf jedes Ge-
triebe zu kalibrie-
ren.
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